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England nnd die französischen Wahlen
Mircdonald: »Ein heiterer Tag für 611mm“. -— DerSieg
der Regierung im Unter-haus. — Nationale Politik ohne

Arrrnaszung als Weg zum Frieden.

Wenn die Pariser Presse der siegreichen französilchen
Opposition nicht nur S1301119019, sondern auch den Präsideutan
Millerand ails den Geschlagsenen des Wahlkamvses bezeichnet
so gibt es unter denSiegern außer der französischen Linken
noch einen anderen, dser mindestens so gesiegt hat wir Mille-
rand verloren hakt Dieser zweite Sieger ist ohne Lineitel
Macdonald. Das Kabinett Macdorrald wäre voraussichtlich
auf ein-e politische Sandbank aufgelaufen wenn in Frankreich
der« nationale Block gesiegt hätt-et für diesen Fall war-en schon
englische Neuwalrlen ger·iistet, und die Konservativen hätten
wohl die Elliehrlreit errungen siir ihr Programm der endigt-illi-
gen 90119111- Englands von Erronpa Neuwahlen In11n es-
trotzdem in England im Sommer geben: nach dem Um-
schwung in Frankreich aber kann Macdoniald diesen Ner wah-
len mit iiemlicber Ruhe und Siegesaewißheit errtgeaensehm
Seine Politik der Beteiligung Englands an der Vesricoung
Europas die Politik der Befriedung überhaupt, hat jetzt erst

· festen Boden gewonnen, seit in Frankreich die Männer hin-
weggesviilt sind die das stärkste Hindernis des ein«-optischen
··-—«riedens seit«Iahren 091119.911 sind Die Frage ob sich denn
t«t sofort die französische Außenvolitik ändern würde ist
'11 lich 1111901 und nicht zu beantworten soweit sie sich allein
aus Leutirsrland 59119111: sie ist mit ja zu beantwworten soweit
sie das sranzonehe Verhältnis zu England betrifft leui
beiden Seite-n des Aerurelkanals eine links 1111‘3. r-·.rogram-ru-
mäßig friedlich einacstellte Rereierung — las istdie Wen-
dring, die der französische Wahltkrg gebracht hat. Es ist Mac-
doncrld nicht zu verdenken, daß er in ein-er Rde am Dienstaa
rund heraus sagte mit den sr«·.anrösischen ‘11'11I1Ien sei »ein
lrellerer Tag für Eurova« anzusbrechen im Begriffe Gerade
Macdonald muß sich sehr erleichtert fühlen. daß der in allen
Winskelriiaen erfahrene außenpolitische Neaktionär Voineare
vorn Schauvlatz verschwindet Nein äußerlich kommt die
Sache auch damit zum Ausdruck, daß Macdonald die Absicht
haben soll nach der Bildung des neuen srarorösischen Kabi-
netts dic- französisch- englische Vorkori»ferenz n:111 bei London
stattfiner zu lassen-, sondern ‚111 diesem 81091 selbst nach
Paris 111 reisen *In der neuen rranrourtsn 911291111111 kann
5191- Chief des uglisclren 9Ibeitrrsrbinetts fast wie ein Freund
kommen. mit der alten hätte sich eine diirre uusd langwierisge
Jntriaue entsponnen, die man aus englischer Seit-e lieber im

 

 eigenen Lande aussechten wollte
»-« ·«z

Der Mann mit der Maske.
Roman von Luise Westkirckt

(Naehbrucl ver-holen)

»Er würde ruhiger fein, wenn er Klarheit über »das
Ende seiner Braut erlangen könnte-« verletzte die Still-s-
dame aiririiglich

»Wir arbeiten an der Aufklärung. Guädigste wir ar-
beiten angestrengt der Herr Krinrirnrlkommissär Tannapsel
und ich. -— Diirfie ich mir erlauben, Ihnen einige für uns-e-
ten deg wichtige Fragen vorzulegen gnädig-es Fräuleins-«

» 1 e.“

»Vo: vier Wochen —»ia wohll e; war gerade acht Tone.
bevor das furchtbare Ungsluck dem Fräulein von sldackenau 7111-

- 11611. da ist hier auf 59m Gut die Mamsell die Mortha Miet.
ns gestorben —- gleichfalls ein-es unnatürlichen Todes —

an einer Arsennikvergiftung. nicht wahr nach dem Genuß
ernek Kapsel. die Fräulein von Nacken-an ihr gegeben 1111119?"

»Mit dieser Kapsel hatte ihr Tod feinen Zusamnenhana
- Herr Hoch Sie starb allerdings an einer 9111901159101me

aber es steht fest. daß sie das Gift sich selbst hergebracht hat."
s » sa. so sagt man —- ia wohl. Aug Liebeskumneer
— 7.1:dem ihr aber Herr von Roger-ou deinen itan angehen

- JEAN TOth.3;:'yq-‘f. "E1"; .2: ‘1‘

sNicht den mindesten« « «“ "” "' -
' .- soll sie ein Gistpulper fllrSchaden 7111 sich gerann-
mprägen« Jndessetli — niemand bot sie dies- Pulver neb-

e n
« »Wenn istenrand es gesehen hätte, würde et a wohl ver-

»Freilich freilich Immerhin fest steht 0119.555 die
ne an ihrem Todestaq eine Tasse Tee ou lich genom-

min-15.31110 die Ohlatemkavsel die Fräulein von Nacke-
k M

weiß nicht, warum Sie diesen Unrslsand betonlfm
”antwortete 91110 von Nackenlaru rnitleleiclnerUn»
Diese Kapseln gegen nervöse Kopfschmeraen 11.119

92911915000! meiner Nichte verschrie-
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Fernsprecher Nr. 44.

Sonnabend, den 17. Mai1924

Als Macdonald in der Albert-Hall seine groß-e Rede
hielt, iiber stand sein Kabinett 1111 Unterhaus eine neue und
zuänchst die auf absehbare Zeit letzte parlamentarische Krise.
Mit 317 gegen 252 Stimmen wurde bei sehr hoher An-
wesenheitsziffer das Tadelsvotum der Konservativen gegen
den Schatzkanzler Snowden abgelehnt, womit die Stellung
des Arbeiterkabinetts gestärkt ist. Der Vorgang war deshalb
interessant- weil von den Liberalen 180 für Macdorald
einige mit den Konservativen gegen das Kabinett und einige
weitere überhaupt nicht abstinnuten Unter denen, 51-: sich
591' Stimme enthielten, war Llovd George und seine nächsten
Freunde Die Zerfahrenheit der liberalen Partei wird so
derrtlicli, daß bei den nächst-en Wahlen wirklich wieder ein
Zwervarteiensvstenr entstehen könnte wobei die Linkslibera
len sich der Arbeitervartei anschließen könnten, der Rest aber
zerriieben würde. Die iisbsergroße Mehrheit der Liberalen 2'101
es jedenfalls vorgezogen, das Kabinett Macdonald air drr
Macht zu erhalten: denn es hing ia von den liberalenStim-
irren ab ob sie mit den 2.91-. Konservativen Mcrcdonald nieder-—
stimmen wollten oder nicht, undssogar eine völlig-e Stin·-m
enthaltung der Liberalen hätte geniigt, um das Arbeiter-
kabitrett zu stiirzerr

In Wahrheit steht es aber so, daß man in England kei-
nen Nachfolger fiir Macdonald hat, daß man die Außenpotitrl
Macdonsarlds als noch nicht beendet oder mifmliickt betrachtet
und solalich zu der persönlichen Achtung vor derrr 1111111911
Sozialistenfiihrer noch die politische lieberlegung fiigt, dcksr
England den Trumvf Macdonald nicht nach diesem franzö-
sischen Wahlergebnis aus der Sand geben darf „In der
Albert-6011 hat Macdonald, ohne schon wissen zu können, wie
drüben im Varlanrent die Abstimmung ausfi-,el ein außen
politisches Programm entrollt mit dem er hoffnrrngstrolr
011111105191201101111011 hätte gehen können. Er betonte, daß
der Sachverständiaenbericht als Ganzes zur Verhandlum s-
grundlage angenommen werden miisse, und daß er selbst
iiber Einzelheiten des <591-11518 anders denke. Man mirsse
aber diese Lösung einmal beginnen, ohne lange zu verhan-
deln und miisse es dein gesunden Menschenverstand liber-
lassen bei der Anwendung des Verichts die dann nötich
Aendspzerrrnren anzubringen Mardonald konnte das sagen
seit auch in Frankreich dier gesunde Menschenverstand sein
Das-ein wieder angemeldet hat: Macdonalsd konnt-e aus dem
nämlichen Grund-e auch an die kleinen europäischen Völker
appellieren und ihnen s«aaen, daß sich die Politik des 2111111=
tarisnrus nicht lohnt. Gerade diese kleinen Völker sind von
der französischen Politik bewaffnet und in stänsdigenr politi-
sch-ern Atem gehalten worden. ohne daß die Völker eine Förde-
rung ihres wirtsichrstlihen Aufbaues erfuhren Schließlich
ist noch hervorzuheben daß Macdonald sich als 111191,erraten
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Zesertionsgebiibe für die elnsoaltigekleine
ile 10 Goldosennlgr.außerhalbdesslteises

15 Goldofennl e, Reilain elie 30.59110 45
Goldofennige. nseratewer n bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauetstrasz 22, angenommen.  
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211. 311110.:
nationalen Mann bezeichnete; gerade ein echte-s National-
gefiihl ohne Anmaßung sei mein-‚091 zur Achtung auch der
anderen Völker beizutragen und damit den Frieden zu sichern.

G"—

Sirrrmszenen im thüringischen Landtag.
Die Mittwochsißung des thüringischen Landtags fand

ein vlötzliches Ende. Jn der fortgesetzten Besprechung des
koimnunistischen Antrages iiber die Wiedereinstellung der
ihres Dienstes 90111059119n Beamten ergriff auch der Abg.
Frölich lSoz.) das Wort und versuchte die Maßnahmen der»
sozialistischen Regierung zu recl«-,-tf-ertigen, indem er auf deni
Rathenaumord hinwies und erklärwte »Wir haben uns vor
Mordorganisationen sckiitzen wollen. Bei diesen Worten er-
hpo sich ans der rechten Seite des Hauses großer Lärm.
Sriirrursiche Rufe: »Unserhört, Unver«schämtheitl« schallten
dem Redner entgegen. Präsident Dr. Wernick versuchte ver-
aeblich sich mit der Glocke Gehör zu verschaffen Die Konr-
mrruisten verließen ihre Plätze und zogen wild gestikuliersend
auf die Rechte an. Es hätte nicht viel gefehlt und es wäre zu
einer regelrechten Schlägerei gekomqrnsen Der Präsident
brach darauf die Sitzung ab. Noch lange nach der Sitzung-
setzten sich die Auseinanderssetzurrgen fort. Die Tribiine
wurde sofort geräumt. Der Sitzungssaal wurde nur all-
mählich leer.

01c grunan Japan
Am Tage der französischen Wahlen hat auch Japan ge-

wählt Mit dem gleichen Ergebnis, soweit Vergleiche mög-
lich sind: es hat auch dort einen Ruck nach links gegeben Die
Resierungspartei hat ihre Mehrheit verloren- und dieObo-
sit-san dürfte von 460 Mandortren rund 300 eroberi 51-5911.
Die soziale Bewegung, die in Japan mit der Erd-bebenkata-
strophe bedrohlich wurde, scheint bei den Wahlen zum Art-s-
hruch gekommen zu sein: man hört von Unruhen, blutigen
errisclrenfällen und annähernd 1000 Verhaftungsern Zu be-
merken ist, daß in Japan das Wahlrecht an ein-e verhältnis-
rusäßia hoerStcrrerleistung geknüpft ist, und daß 5-10t auch
kein Frauenwahlrecht basteht, daß ferner das Parlament mit
Rechten sehr unvollkommen ausgestattet und gegenüber dean
Adel usnd der allmächtigen Biirolratie ver«hältnisrrr".s-,ig ein-
flußlos ist Es ist möglich, daß sichm «s-apan ein lirnschliag
zu llnaurrsteu der bisher vrivilegierten Kreise vorbereitet

—

——— Charlcs M. Schwah “1'. Nach einer Blättermeldunlg
aus Newnork 111‘599 Präsident der Vethlehem Steel 650150-
ration Charles M. Schwab, nach kurzer Krankheit im Alter
von 85 Jahren gestorbenff

 

 

worden. «3ch sehe auch nicht 9111. lvrs das Schicksal dieser Un-
glücklichen mit der Ermordung meiner Nichte zu schaffen

»Nichts. Selbstverständlich nichts-. Sie habengan
recht gnädigies Fräulein —- Wo verwahrte doch das Fräu-
lein von Rackenau diese Pulvers«

Schachtel stand auf ihrem Schwihtisch so viel ich

„181'190 fiik jedermann also.«
»Was wollen Sie damit sagen?« «
»ich frage nur -- Erinnern Sie sich zufällig der Per-

sonen die in den letzten Tagen vor dem Tod der Mcrtens
das Zimmer Fräulein von Rackenaus betreten haben?“

DieH
' ‚II

 

Nacken-ou und Doktor Bernhard Netbelbrook. und ich selbst.
Ich verstehe Lehre Fragen wirklich nicht Herr 1600."

»«He nun gnädiges Fräulein, unsereins fragt eben —
Zweckmäßiges Ungweckmäßiges Manchmal findet man da-
bei unerwartet 910 Zipfelchlen Wahrheit Ich berniihe mich
den Austrag des Herrn Barons zu erfüllen -- schon aus
menschlicher Teilnahme ——— 10. —-— Die Liebe zwischen ils-n und
dem Fräulein von Rocken-ou war wohl eine sogenannte Kin-
derliebe —- nicht wahr?«

Doch nicht Her-r 16011. Mtein Hernawunsch ist die Ver-
bindung zwischen Arnriu und Daainar 0111911 gewesen aus
Familienrücksichten· aug meinem Sinn für Gerechtigkeit hea-
aus weil es mich schmerzve den Sohn meines iiiwaeren Bru-
ders von dem Besitz des Familiengutes ausgeschlossen 5911
Namen Nackenau von Dornhagen getrennt 71a sehen. Aber
viele Jahre hat Armin 11111,; wie ein Bruder an seiner Kir-
sine 0911005911. Erst als meine Niche sich en twickelt hatte 7111
der ungewöhnlich reizvollen Persönlickckeit die die Herzen
aller Menschen nenmun ist Arnrins Liebe 2.111.111: erwacht —-
Zecmtn allerdings mit all der stiirnrischen Lerdensclrift seiner
a ur.« · .

Hans Halt {15" en eine Weihe mag-‚111111111 "« T
, «- »— Es muß dem HerrnBaron viel daranWill sich
WZU vermählen«

Ast-r blickte errtridth auf:H»Mit sollt- 9'!" wohl seht
an derlel dens«911?“ "« dekDolior

and alle noch- vorhandenen 9111112111 nnd m10 dem Irr-ej
W act-M

..Aug Pflicht-innig 01111111111: ·- m mGrngenincao
WMhin-. gejag- detWir irrer-.-

,,Niemand als die Dienerschait. meine Neffen. Herr von h

so viel ich weiß auf feinen beiden Augen. Im Fall er kin-
derlos stürbe, — wer würde der Erbe von Dornhagen fein?“

»Mein anderer Nreffre der Doktor Nettselhrook auf Kal-
7119059919!

»Der Doktor Nettelhrook der die Kopswehpulver re
schrieben bat? 6o."

,,«;a. 91591- an diese Möglichkeit brauchen wir wohl nicht
-,-u denken. Armin ist sung und von kräftiger Gesundheit«

»Wohl wohl. Aber es gibt gewaltsam-e Plötzlichkeitem
wie das Schicksal des Fräulein von Rachen-an beweist. Herr
von Rackeuau handelt nur vorsichtig-, wenn er Maßnahmen
fürdie Erhaltung seines alten Gesteh-leichtes trifft —- nur vor-

Asta hatte die Stickerei in ihren Schoß sinken lassen und
starrte Halt mit großen Augen ins Gesicht

»Ich verstehe Sie nicht. 1691:: 16011. Lieaen Wen Reden
irgendwelche Tatsachen Wrunde —- ober find es

»...... Betrachtungen die sich m11: aus der Sachlwae M-
kräniien gnädiaes Fräulein s-— lediglich persönliche Betrach-
mag-ein«

In diesem singend-litt erklang Mellapvek vor dem
Vor-bal. Holtderschaute 111591 die Terrassenlhrilstuna

»Da istder Herr Baron schon zur-lich Nicht-los sehr-
ruhelot — hin. ia.«

Ilrmins war khaumbedeckh Eine Uninmtsiiwas Pferd
falte auf der Stirn eilte er die Treppe our Terraise hinauf.

»Sie holden mich schlecht auf dem Lauf-Indem Herk-
.600!"

»Ehenl bin ich hierüher« erwiderte Halt dcnrütin „um 59m
Baron Berichtüber das Ver-hör des Breedkovv und

der Zigeunerin abnustattein Aber wahrscheinlichiitMiso-n
Kommissäk Tanan mir schon 7111001: 0910010190.“-

»Der Bursch der Breedkovv hat demnach nicht Mart
denest .

»Im Gegenteil er erzählt eine Geschichte von einein

il 11111 "1115591?qefke5890700111110rmin
matte Herr Haltdaß Sie mi bald Wektvollekesum'Jtuoflgicb singWgis ckta Märchen-«

‘1WIMfolgt)



Mittellinie politische Spekulation
Bei den deutsclen tllcichstagswahlisu ist fast Die Hälfte

der Listen ohne jedes Mandit geblieben. Rum Teil wazen
dies solche Listen, Die nur Sonderinteressen vertreten. wie Die
Liste der List-ster· oder solche-. Die iiberbarteilicbp Gesichts-
punkte nur tsleltiina Drinnen wollen, ivie Der Walilvorschlaa
der Neviihlikaiiisilien Partei, oder unvolitifche Phantnslen-
wie dir Häusieraruvpe. Zu diesen gänzlich ausaesallenen
Listen aseliört aber auch die des »Min der beitrit-
b l o cks« und dieses Fiasko eines mit biel Lärm in Szene
getreten Unternehmens verdient besondere Beachtung.

Der sogenannte Minderheitenblock in Deutschland ist in
Wirklichkeit ein rein polniscl·.-es Unternehmen.
Ter »Polensbund« siichtr Fühlung mit Führern der Tönen
unb Wenden nnd nahm ferner unter die Firma des Minder-
heitenhlocks Litaiier und Fsiesen (U auf, obwohl die Litaiier
in Wirklichkeit sich gar nicht beteiligten, während Die Teil-
nahme der eFriesen darin bestand daß dänische Redakteiire,
dirs unter der nordfriesisclien Bevölleruna an der däniicheu
Grenze aiaitierten als Vertreter der Friesen zeichiieteii. Trotz
dieser kraiiivshaflen Bloikbildimci stellten die Polen min-
dcftens 90 Prozent der in F rar» koiiuiienden Aiihänaerschast
des Blockes. lDie im Wahlkreise Lieanitz k B. für
Die sagenhaftes »Weudische Bolkspartsi« abaeaehenen Stim-
men rühren in Wirklichkeit meist von den einzeln unter der
deutschen Bevölkerung lebenden Polen her.) woraus allein
geivorgeht daß es sich um eine künstliche Konstruktion han-
e le.

Der Zweck dieser Konstruktion war aber folgender. Po-
len empfindet es als lästig daß aeaen den behördlichen Druck
in Polen die fast 40 Prozent der polnischen Bevölkerung auP.
iiiachenden Minderheiten einen Block geschlossen und damit
auch relativ-g E folae bei den Wahlen zum spolnisihen Seini
errungen haben, in Dem sie etwa ein Fünftel der Sitze inne-
haben. Noch iiiianaenehiner aber war es für Polen. dass
seine Minder-heilen unter Berufung auf den SJJiinberbeiteu-
schutivert aa sich in ziinchuiendem Maße mit Beschwerden an
den Völkssrlinud wandten und dort auch in wesentlichen Punk-
ten Recht bekommen mußten. Es ist bekannt wie diese Ent-
wckliina daiu geführt hat dafi in Polen immer stärker da-
für agitiert wind, den Minderheitenverirasa unb Die Kontrolle
des Völlerbundcs losziiwerden eine Agitation. Der Der pol-
nische Staatsipräsidcnt bei ein-er Rede am 27. April in Polen
mit den Wo ten Ausdruck verlieben hat daß Polen militä-
risch so stark sein müsse das-, niemand mehr wage, den Richter
zu spielen zwischen Der politischen Regierung und polnischen
Staatsangehiiriaen

Ein taktisches Mittel ans Dem Woge zur Abschiittelnna
des SUNnberbeitenrertraaeß sollte auch der Minderheitensblock
in Deutschland sein« Mian wollte damit zeigen daß es in
Deutschland ebenso wie in Polen unterdrückte Minderheit-In
gäbe-« daß es daher eine Ungerechtigkeit sei dass Polen burcb
Den Minderliseilenvertraa gebunden werde Deutschland aber
nicht. Tiefe Absicht ist durch die Wahlen glänzend inisiluns
gen. Der Miiiderhciteiiblock hat es nach dem vorläufigen
amtlichen Wahleraebnis auf 133 000 Stimmen gebracht das
heißt, er repräsentiert etwa einen Bevölkerunasanteil von
“-1 Millionen oder noch nicht 1/2 Proient der Bevölkerung des
Deutschen Reichs Man kann also den Schluß ‚neben, daß
Die Minderheiten in Deutschland überhaupt nur diesen win-
eigen Buchteil der Bevölkerung ausmachen oder aber an
einer Aaitation eines »Minderheiteniblocks« aar. kein Inter-
esse haben. Mit anderen Worten. es ist durch die Wahl be-
wiesen werben, daß die Minderheitenfuagp in Deutschland
nicht ähnlirh liegt wie in Polen sondern gerade unt-gekehrt-
iind damit ist Der polnische Schachznia gänzlich gescheitert

sseiitsrlisiioliissilier Noteiiwechsel
Aintlich wird mitgeteilt: Die deutsche Regie-

«c«u n a hat in Warschau der polnischen Regierung nine N o t e
u ‚b e r r e i eh e n lassen, in der auf Die infolge Der ständig sich
wiederholenden A u s sch r e i t u n g e n g e a e n d i e
L e titsche n in PolnischsObeschleifen für die dortigen deut-
schen Reichskangehöriaen bestehenden Gefahr-en aufmerksam
gemacht .TPIrb. In Beantwortuna dies-er Note-hat sich nun
Die polniiche lllegieruna einer Meldiina Der Polnischen Tele-
graphensAgentur·zufolge dahin geäußert, daß in der Repus
lIllk Polen die Sicheheit aller Einwohner ohne Rücksicht auf
ihre Staatsaugehdriakeit verfassungsmäßig (vielleicht »ver-
saisungsiiiaßig«,» tatsächlich aber bestimmt nicht) aewäbr-
leistet sei. Jem iiibrigen bemängelt Die politische Regierung,
daß in der deutschen Note feine konkreten Beschwerdesälle an.
gemfuhsst worden seien und sp:icht gleichzeitig der deutschen
Regierung das Recht ab, in einem Falle wie Dem vorliegen-

·den zu intervenieren. Hierzu ist zu bemerfen. daß die
deutsche Gesandtschaft in Warschau nach Ueberreichung der
gundiatzluhen Note der polnischen Regierung ein«- große
ahl Don Einzelfällen namhaft gemacht bat. in den-en

deutsche Reichsangehöriae in PolnifchOberschlesien mißhan-
delt oder sonstwie terrorisiert worden sind. Abgesehen davon
daß die polnische Regierung es ihrerseits anläsilich der in
DeiitfckyObseschlefieii im Dezember vorgenommen Verhaf-
tungen von ehemaligen Insiirgenten deutscher Reichsangehös
rigkeit»es für auf befunden hat, die Aufmerksamkeit des
Auswartiqen Amtes auf dieski Vorkommnisse zii lenken, muß
die deutsche Regierung das Recht für sich in Anspruch neh-
men. bei der Regierung eines fremden Landes Vorstellun-
gen zu erheben wenn ihre Stacitsangehöriaen in diesem
Lande Verhaftunsgen und Ausschreitungen ausgesetzt sind.

Die „Erwin—Dürr Mitte“.
Aus dem Weg über Wien ist die Nachricht in Die deutsch-)

Messe belaust-don Bestrebunan im Gange seien aus der
Deutschen Volkspartei Dem Rentrum und den Demokraten
eine -»,Frc1kslon der Mitte« zu bilden die mit 137 mbcreo'bne.
ten die»Rechte der star;"sten Fraktion für sich in Anspruch neb.

men wn.rde.; Wir glauben. daß-der Man an Dem Widerstand
D.er ernircbtrgen MIWISDOI der in Frage kommenden Fraks
trauen fcbertern .Wtrd/ Denn.” ist nach der sormalen wie po-
litischen Seite hin eine aleich assosie Ungeheuerlichkeit. Der
Zusaninieiuchluß so stark untersciiedlicbeis Parteien ‚wie Die
Deutsche Volkspartei und die Demokratische Partei einer-
seits und das Zentrinn es sind, könnte nur dann die erstreb-
ten varlainentarischen Folgen haben wenn sie sich zu einer
Unknntllcben Fraktioii mit einem gemeinsamen Vorstand unb
gemeinsamen Sitzungen verschiiielzen würden. Daran wird
Mtnrxzch nicht im entferntesten gedacht, am allerwenigsten
vom .,enti-um. obwohl der Plan von Zentrumskreisen aus«
g‘m. U.Ud wenn als Beispiel auf den Zusammsensckiluii der
ntriennten Der Christlvchsfozialen und Vertreter verschie-

 

l dener Wirtschaftsgruppen im Reichstag der Vorkrieaszeit
lkirigewicien wixd so beweist das nur. das-. der Plan ohne
JSemmel ist« Denn durch ienen Rufammensililnfi wurde da-
malänmrnerbin eine einhseitliihcI Fraktion gebildet. Noch be-
denklicher aber ist die politische Seite Der Aiigelegenliet, Die
Teiitichnationalen würden wiederum i." Die Opposition ab-
gebrannt werden und nichts wäre törichtes-« als an ihnen
letzt dieselben Fehler zu wiedeiholen Die an der Sozialdemo-
kratie der Porkrienszeit begangen worden sind.

Wie die T. U ans iuirlamentaischen Kreisen erfährt-
steht man auch im Neiclistage dem Gedanken einer „’Grgftion
Der Mitte« sehr skeptisch gegenüber. Mann alaiibt auch in
den Kreisen der Mittcliuirteien icht- dass es mäalich sein
würde diese Fraiktioneii so eng zulaiiiinenzuschließen daß sie
eine neue gemeinsame Fraktion darstellen könnten. Die bis-
he«iae A·«.heitsgemcinschaft zwischen den Mittelvarteien war
nur sehr lose und hat nur in wenigen Fällen dazu geführt
Post ein aenieinsamer Redner statt der Fraktionsredner be-
itellt wurde. Jrgeudwelclie ofsiziellen Besprechungen mit
dem Ziele einer solchen Fraktionshilduna haben überhaupt
noch nicht stattaefiinden, Da fa bisher nech keine einzige Frat-
tion ziisainnienaetreten ist. Der Gedanke dieser gemein-
iainen »Fraktion«- ‚Der zui Debatte gestellt worden ist. wird
voraussiihtlich keine Verwirkliiluma finben. —- Bon andescr
Seite erfährt die T, U. Dmu. das: die Bildung einer solchen
»Fraktion Der Mitte« voraiissichtlich zu einem sofortiaen
Rusammenschlusi der Rechtsgruppen des Reichstaan führen
mit-de Die Dann an Zahl dieser neuen »Fraktion der Mitte«
überlegen wären.

 

Keine Schwierigkeiten fiir die deutsche Anleihe !

Der Sachverständigenrat des Federal Reserve Bioardt
bekin zwei Tage lana in Washington über Den D owess
Berichtimdiiher die-AnleihesürDentschland. Eine
amtliche Veröffentlichung besaat die Sachverständiaen wün-
schen die Unterstützung der Anleihe durch anicrikanisches
PrivatkapitaL Die Aufnahme der Anleihe würd-e kein-e
Schwierigkeiten bereiten .

 

Die Linie im iHulu'bergbrm.
Am Mittwoch vormittag begann-en unter D-‘ni Vorsiß des

Riechskanzlers die Einiguugsverhaiidliinsaen für den Ruhr-
bergbau. Reichsstelleii und preußische Behörden waren ver-
treten, desgleichen die Arbeitgeber tin-d Arbeitnehmern Der
Reichskanzler erklärte das volle Verständnis des Reichskahis
netts für die Notlage beider Parteien, wies aber auf die
national-e Pflicht bin, Den Kampf so rasch als mdglich zu be-
enden. Der Reichsarbeitsminister konnte Die Bereitwilligkeit
beider Parteien zu einer Einiguna feststellen und eröffnete
am Nachmittag des Mittwoch die eigentlichen Edilicbtun-aB-‘
nerbanDlunaen. Da ein Manteltarif Aussicht auf beider-
seitige Annahme hat, ist zu betten. daß Die gefährliche Ar-
beits-ruhe an der Ruhr beendet wird.·

Deutsch n„am i- riiqizi
Beim Wiederzusamnientritt der fr a n z ö sisch en A b-

geordnetenkammer im Juni wird die deiitsclte
Sprache als offizielle Sprache zugelassen werben. Der neue
koiiimunistiiche Abgeordnete aus dem Elsaß, H u eher, beab-

sichtigt seine erste Redi- in Der deutschen Sprache «zi.i halten
Hucher erklärt. die deutsche Sprache iväre Die einzige die er
wie sein-i Wäliler könne.

Neues iioiii Sage.
X Gestohlcue Randbemcrkuiigcn des Kaisers. Rand-

bemerkirugen des Kaisers auf Zeitungsabschnitten bildeten
den Gegenstand einer Verhandlung, die am Mittwoch vor Der
DieiclißDiiaiplinarfammer in Potsdam stattfand. Vor Dem
Kriege wurden regelmäßig von der Presfeabteilung des Aus-
wärtigsen Amtes für den Gebrauch des Kaisers Zeitiisngsaus-
idmitte gemacht uiisd Dem Kaiser durch Kurier übersandt. Der
Kaiser schickte sie nach Kenntnisnahme mit Randbemierkunaen
versehen zurück und sie wurden dann im Archiv der Presse-
asttieilung gefanmielt. Zwei Beamte des Auswärtigen Amts.
ein Regierungsrat und Ministerialaimtmann, wurden nun
bezi t·ig.t, etwa 20 dieser Aiisscbnitte an zwei Ausländer
(finnifche Staatsangehörige) im Jasl re 1920 für 50 000 ‚lt.
verkauft zu haben. Jus Dem Dispiplinarverfahren das bar-
aufhin eingeleitet wurde. stellt-e essich heraus daß ein Teil
der Autograminie des Kaisers bereits durch die deutsche Ge-
sandtschaft in Helsingfors an das Auswärtigse Amt zurück-
gegeben war. Jn der Verhandlung vor der Reichsdisziplinari
komm-er behauptete der Regierungsrat, daß er einige Aus-
schnitte mit den Rand-bemerlunaen des Kaisers einer Lektorm
zur Einsicht gegeben habe, und daß er sie trotz vielfacher Be-
mühungen nicht hätte wiederbekommen können. Die Lektorin
habe ihm schließlich erklärt, daß ihr die Ausschnitte von einein
Ausländer weggenommen worden seien. Er habe dann die
Ausfchnittse durch die deutsche Gesandtschast in Helsinigfors
reklamiert unb wieDererbalten. Der ebenfalls angeschuldigte
Miniiiiierialamztinann gab zu, daß er einige SJlutogramme des
Kaiseer durch Vermittlung der Lsektorin verkauft habe. In
der Verhandlung wurde der Regierungsrat freigesprochen
der Ministerialanitmann zu Dienstentlassuna unter Belassung
der halben Pension auf zwei Jahre veriirteilt.

X Die eingemaiicrtc Leiche. Nach einer Meldung des
»Kreuznaclier Generalanz.« hat man bei dem Umbau eines
Hauses in Bingen eine sehr eigenartige Entdeckung gemacht.
Vor 10 Jahren war ein Mädchen aus Langenlonsheim ver-
schwunden, ohne daß ie eine Spur Den ihm gefunden worden
wärt-. Nun legten Mauren die mit dem Umbau des Hauses
beschäftigt waren. bei dessen Besitzer das Mädchen in Dienst
gewesen war, einen zugeinaiiorten Hohlrausm frei, in dem die
aufrechtstehende Leiche Der Verschtviindenen gesunden wurde.
Die Leiche soll nach dein Blatt als Die Der Dienstmaad ein-
wandfrei festgestellt worden fein. Der Dienstherr ist in-
zwischen nach Amerika aiisgeivansdert.

X Eine ganze Eisenbahn gestohlen Wien-er Blätter-
mieldungen zufolge ist die Kahlenbergbahn in Wien ver-
scluvundem sie ist gestohlen warben. Von der Kohlenberg-
bahn, dein stolzen Schaustück aus der unternehmenden Zeit
der 80er Jahre, ist nicht mehr viel übrig geblieben. Seitdem
die kleine Bahn stilliegt, ist sie herrenloses Gut geworden {Saß Holz ist in den Jahren des Holz und Kohlenmanaels
als Brennmatierial verwendet werben, unb Die Schienen sind 

den Wen des unerlauhten Alteisciihaudels ae'manbert. Tat-«
tagte ist, daß von der Bahn kaum mehr übrig ist als die
»Spici·«.. der Unterbau unb stellenweise das Saburab. Alles
andere ist weg. «

X Eine clicmischc Fabrik in Flammen-. In den chemi-
schen Werken von Kuhnheiin in Niederschöneweide
bei Berlin brach nachts Gisosifeuer aus dein ein großer Teil
der Fabrikgebaude zum Opfer fiel Es wird angenommen-
an ein alimniendes Streit-liliolz. oder eine noch glühen-de
Zigarette Die Ursache des Brandes waren. Das Feuer per-
brertete iich mit großer Schnelligkeit Als die Löschziinse der-
getarnten Berliner Feuerwchreii eirtrafen war Der ganze
lsyehaudekomvlex _Der'älmmoniafiabz'if schon ein einiiaes rie-
iiges Fla-mmenmeer. Von dem Hauptfabrikaehäude blieb
nur« das Erdgeschoß stehen. Der Schaden Den Die Werke
erleiden ist sehr groß, um so beträchtlicher, als die Fabrika-
tion von Ammoniaksalzeu eines der Hauptaebiete der chemi-
sghen Werke ist und längere Zeit initerbunden wird. Bei Den
gOiCämrbt‘Iien erlitt ein Brandmeister einen Unterschsnsele
ru i.

. X Aus Der Spur von Miit-lich Von (Einbrechern wurde
im Noveiiisber v. J. der Gendarineriekommissar Hildebrand
in Der Rahe von M a lch o w in Meckleniburg erschaffen. Er
itcllte auf der Teterower Ehaussee zwei Männer-. die ihm
verdarhtig vorkamen. Während der Untersuchung zogen die
Lin-gehaltenen ihre Schiißwaffen. schiosseri Den Beamten nieder
und entlamen. Jn der Eile ließen sie einig-e Sachen, bar-
unter ein Dameiiiackett. auf der Landstraße liegen. Man
fand sie bei Der Leiche des (Erich-offenen. Die Berliner Krimis
nalpolizei wurde um Mitfashndunsg nach Den flüchtigen Ver-
brechern gebeten und es gelang ietzt, die Personen Der beiden
Morder festzustellen Es sind Schnitter, ein gewisser Franz
Szczutkowsli und ein Andreas Kosmiewski. Die beiden
band-elfen mit Lebensmitteln, die sie auf Hamsterfahrten er-
warben. Auf dies-en Fahrten kinidfclsafteten sie zugleich Die
Gelegenheit-en zu Einbrüchen aus. Die Ermittelungsen haben «
ergeben, daß beide Verbrecher nach Dem Morde noch wieder-
holt in Berlin gewesen sind. Augenblicklich ist ihre Spur ver-
loren gegangen Die Staatsauwaltschaft hat auf die Er-
gieifimg Der Mörder, die wegen anderer Straftaten auch von
anderen Staatsaiiwaltschasften gesucht werben, eine Belohn-
ung von 500 Goldmark ausgesetzt

« X Schwere Miiiiitioiiscrplesiou. Aus Sondershausen
wird aemelDet: Mittwoch nachmittaa hat sich in Der Nähe der
hiesigen Käsern-c in dem dort befindlichen Munitionsdepot
eine schwere Erplosion ereignet. Zur Zeit des Unglücks be-
fanden sich im Depot in Unteroffizier unb ein Soldat. Der
Unteroffizier wird vermißt der Soldat konnte sich retten,
erlitt aber schwere Brandwunden ebenso eine Frau. die in
der Naht- des Dsepots beschäftigt war. Die Dsetonationenk
dauerten um 6 Uhr noch an.

X Heringsscueu in der Ostsee. In der Ostsee an der
hoslsteiniichen und an der mecklenburaischen Küste sind. laut
Lokalanz. groß- Heringsschwärme aufgetreten. Oestlich von
Warnemiinde haben einiae Fischer Dienstag nacht 200 Zent-
ner Hering-e an den Strand gezogen. Der Absatz Der gro-
ßen Fischmenaen stößt auf Schwierigkeiten Die Heringe
werden großtcnteils als Schweinefutter verwendet. Da es für
eine Konseiivierung an Vorkehrungen und Hilfe-trösten fehlt.

_ . X Der let-te Strastliurgcr Dombaiiineister. Das Schaf-
ren des S-traßbii:·ger Dombaumeifters Dr. h. c. Knauth Der
vor kurzem in Gengenbach gestorben ist war in seinen letzten
Jahren von tragischen Umständen begleitet. Einige Jahre
vor Ausbruch des Krieges wurde ihm di» Aufgabe zuteil. Die
Ssenkungen der Tiirmpfeiler am Straßbiiraer Münster zum
Stillstand zu bringen. Die Vorbeugungsmaßnahmeu waren
so umfangreich daß sie bis in dik- Nachkrieaszeit unter fran-
zosifcher Belebung hineinraaten. In Der Erkenntnis feiner
Unentbehrlichkeit —- baiiend auf die tiefe Liebe dieses deut-
irren Manne-s zu seinem anvertrauten Werk — ließ die fran-
zosische Regierung ihn weiterarbeiten man versuchte ioaar.
ihm die Wege zur Aufgabe seines Deutschtums zu ebnen.
Hier scheiterte aber das Bemühen. Sein Deutschtum gab ber
deutsche Miinstrbanmeister nicht auf. Nun begannen die
Schikansen Der frühere deutsche Reichstagsa-bgeordiietp. so-
dann französische Bürgermeister Peirotes (ein Sozialistls
verweigerte Die Gehaltszahlung Man stützte sich dabei auf
veraltete, noch von Rapoleon I. stammende Verfügungen.
Noch vor diesem Urteil verließ Knauth die Stätte seines
Wirkens und nun ist der voxläusig letzte deutsche Baumeister
an dem deutschen Dome Erwins aeitorben.

X Landiäger und Straßcnräubct. In der Nähe von
Grim men kam es zueiner schweren Schießerei zwischen
ilmibfägern unb zwei Schnittern, die weg-en verschiedener
Räubereien seit langem gsucht waren. Einer der Flüchtiaen
gab sich nach kurzem Feuern-riecht gefangen, während der
andere sich in einen Graben nich-erlegte und auf seine Ver-
folg-er Schnellfeuer abgab. Bei dem sich entwickelnden Ge-
fecht, an Dem licb auch einige Lasndleute beteiligten, wurde der
Verbrechen Franz Kowalski. durch einen Kopfschuß getötet.
Ein anderes Mitglied dieser Diebessbande hatte vorher bei
der Teilung der Beute einen sein-er Komplizen durch Bauch-·
schiffe schwer verletzt. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
nach Greifswald gebracht, Der Täter verhaftet.

X Ein grauenvollcr Fund im Walde. Ein-en furchtbaren
Fund machten Ausflügler im Tegeler Walde. Sie stie-
fien auf einen Reisighaufen aus dem ein menschlicher Fuß
herausnagte. Als sie etwas Heidekraut und Reisig beiseite
scharrten legten sich zwei stark verweste menschliche Hände—
bloß. Die sofort alarmierte Mordkoiiimission stellt- fest. daß
es sich um einen, schon vor Monaten begangenen Mord han-
Delt. Dip Leiche Die schon stark in Verwesung übergegan-
gen war lag aus Dem Bauche und wies mehrere Schüsse in
den Rücken auf. Es ist der Körper eint-s ungefähr 25——80
Jahre alten Mannes-. Allem Anschein nach hat der Mörder
sein Opfer erschaffen beraubt, unb Die Leiche dann in einer
flachen Grube verscharrt. Wertsachen hat-ti- der Tote nicht
mehr bei sich. Alle Taschen waren umgekehrt.

X Eine Flaschciipost ist in der Mecklenburgser Bucht bei
dei- Jnsel Fc h m a r n autaesischt warben. Die Flasche ent-
hielt folgend-en Zettel in englischer Sprache-: »An Den Mann-
Der dies findet. Jn der Nacht vom 9. bis 10. November 1917
sank das englische Schiff «Marie«. Jch bin Der letzte Matrose
unb bitte, meiner Frau Elisasbseth S(niith, London, Birming-
liasm Street 57. mitzuteilen daß ich und die anderen vom
Schiff alle-ertruiiken sind. James Ssmitb.« Da von dem
Aufenthalt englischer Schiffe in Der Ostsee im Jahre Ist's
nichts bekannt ist, musß angenommen werben, daß das Schkss
in der Nsordsee ober im Atlantic mit der Maunschoft zu-
grunde gegangen und die Flasche nach siebenjäbriger Wande-
rung in die Ostsee gelangt ist.



Saitesitilxe Eigenheim.
Schtcfifchcsr Glasertagn

Sri. G l og a u wurde der 32. Jshlelisilke Gli·.·serverbcmds-
t'aa GhuehaEten. Ter Vorsitzende Eber-messier Kleinke Ohres-
lau) berichtete über die wichtigsten Voraäuaii während des-
leisten Jahres im Glaferverbmde und isn Gewerbe. Tie a -
flationshat auch dem Glaserlumdwerk furchtbaren Schaden
angefügt. Ter Kalienbericht ezgab eins-e Einnahme von 589
und eine Ausgabe voii 630 Mark. Zu Kaflciirevisoren wur-
den Müller und Ehrheck lBreslgiil gewählt. Eins1 Ansstel-
limsgskoinmission wurde aus den Meistern Müller (Brecsslau),
Basler lädirfchbergl und Blasius lLaudesshutl gebildet. Die
Ausftelluna eflhst die von Gloaauek und auswärtigen Aus-
ftellern sowie besonders von Schülern der Brseslauer Glaser-
Fachschule besuchj war, zeigte hervorraaende Erzeugnisse des
Glaserhandwerks Als Pseisträger gingen neun Lehrlinge
der Breslauer Fachschule und ie einer aus (Slogan, Guhrau
und Schweid nitz hervor. Nach Erlediauiia weiterer cre-
fckästlicher Angelegenheiten hielt Maior a. D. SchmidiBurgk
(Glogaul, der amtliche Berufsberater einen Vortrag über
das Thema: »Das deutsche Handwerk und seine gegenwär-
tiae Bedeutung für Deutschlands Jugend« Der Sonntag-
Nachmittag und Abend war mit gefelligen Veranstaltungen
ausgefüllt. Ein Antrag de-- Junung (Slogan, dem Verkauf
von Tafel- und Gußalas seitens der Hütten und Großhändss
ler an Vrivate entgegenzutreten wurde dem Verb indstgg in
Erfurt zur weites-en Verhandlung überwiesen. Ferner refe-
rierte Glafermeister Kirchmann lBreslaul fiber die Preis-
vsüfungfstellen und über die sofortige Kalkulation in den
Handwerks-betrieben Der Haushalt für das neue Jahr
konnte ohne Umlage halanziert werden Einnahme und Aus-
gabe stellen sich auf 2600 Mark. Als Stellvertreter für das
erkrankte Ehrenvorstandsmitglied wurde einstimmig Glaser-
meister Foerster lSchweidnitzl gewählt. Die Wahl
des Tasgunasortes für den nächsten Schlefifchen Glafertag
fiel auf Schweidnitz.

 

Verbot des ,,Deutschen Tags-« in Breslau.

Die Ortsaruvve Biteslau des ,,Stah-l-helms« hatte für
nächsten Sonntag eine große Kundgebung anaekündigt zu
der auch Meldungen von auswärtigen Verbänden zahlreich
eingegangen sind. Wie gemeldet wird. hat das vreußilche
Ministerium des Innern die Genehmigung zu der geplanten
sKundgebung unter fneim Himmel versagt. Zuaelgffen ift
allein eine Versammlung im aroßen Saale des Schießwerder
in Breslau dik- vorschriftsinäßig angemeldet werden ift. —-
Vom Polizeivräsidium wird noch folgenko Mitteilung ge-
macht: Aus der Presse ift zu ersehen daß verschiedene Orga-
nisationen am kommenden Sonntag festliche Veranstaltun-
gen begehen wobei fie Versammlunan oder Umzüae unter
freiem Himmel ins Auge gefaßt haben. Es wird ausdrück-
lich darauf hingewiesen daß Veranstaltunaen unter freiem
Himmel grundsätzlich verboten sind und keineswegs stattfin-
den dürfen-» «

 

Die aufgerufenen Schatzanwcisungein

. {a auchdie kleinen Stücke der Sckiatzanweisungeu des
Deutschen Reiches von 1923 (Goldanleihe), fällig am 2. Sep-
iteinber«1935, über ein Zehntel bis fünf Dollar
(0,42 bis 21 Goldmarkl nur noch bis -20. Mai von den
Kasten des Reiches in Zahlung genommen weiden, werden
such die Eisenbahnkasfen vom 21. Mai diese kleinen, wie auch
alle größeren Stück-e der Goldanleihe nicht mehr in Zahlung
nehmen. Jn der Annahme wertbeständigien E i s e n b a h n -
notgeldes tritt eine Aenderung nicht ein. Dieses
wird im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzininister in bis-
herigem Umfang-e von den öffentlichen Kaser in Zahlung
genommen

Programm der Schlesifcheii Fiinkftunde.

Die Schlefifche Funkftuude hat für ihre Versuche bom
15. bis 18. Mai folgendes Programm aufgestellt: Don-
ner s tag , den 15. Mai: 12,55 Uhr Zeita·ngabe, 1 Uhr Wet-
ter- und Börsenbericht 4——5,30 Uhr Unterhaltungsmusik der
Hauskapelle, 8,30——9-30 Uhr Solistenkonzert. — Fr e ita a
12,55 Uhr Ze-it-anga·be» 1 Uhr Wetter- und Börsenbericht, 4——
530 Uhr Unterhaltungsmusik der Haiiskapelle, 7-—8 Uhr Ra-
diosVortrag, 8——9‚30 Uhr BalaclaikaisKonzert S o n n-
ahend: 12,55 Uhr, Zeitanaabe «1 Uhr Wetter-bericht. 4-
530 Uhk Unterhaltung-smusltk 8,30—9,30 Uhr Overetten-
lösend -—— S o nn ta g, 12,55 Zeitangabe 8-—-9,30 Uhr Balg-
Infla-

Verletzungen der Briefträger durch bissiae Hunde.

Die Oberpostdsirektion Breslaii schreibt usnst
Jn letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denen das Zu-

ftellperfsonasl der» Reichs-Post bei Ausübung sein-es Dienstes
von Hunden gebissen worden ift. Sie machen im Bezirk der
Oberpostdirektion Breslgu zur Zeit mehr als 10 v. H. aller
Betriebsunfälle der Poftbediensteten aus. Ungeachtet der
Bemühungen der Postanstalten lassen es noch zahlreiche Be-
sitzer von Hunden, besonders solcher unruhiger und bissiger
Natur-, an den nötigen Vorsichtsmaszregseln fehlen. Zwecks
Hintanhaltung von Ungliicksfällen werden die Hundebefitzer
im eigenen Interesse gut tun, bissigie Hunde gehörig festzu-

oder in anderer zuverlässiger Weise dafür Sorge zu
tragen, daß dass Personal der Postanstalten nicht zu Schaden
hemmt. Von Hunidebesitzern die dieser Aufforderung nicht
nachkomiinen, werden die Postanstalten künftig weitere Vor-
:kehrunsgen verlangen, wie das Anbringen von Briefkastsen an
den Außentüren (auch an Vorgärten oder Gehöftenl und hin-
sichtlich der Einschreib-, Wert-; sowie der Paketfendungen die
Abhale von der Postanstalt oder die Bevollmächtigung
‚einer auf ungefährdetem Wege erreichbaren Person zur Emp-
fangnaihme. Sollte auch diesem Verlangen nicht entsprochen
werben, fo sind« die Poftanstalten ermächtigt worden, von der
Ihnen durch die Posftordnung eingeräumten Befugnis, die
Zustelluna nach Wohnstätte-n abzulehnen, wenn die Aus-
übung des Zustelldienstes mit Gefahren für den Zusteller
verbunden ift. solange Gebrauch zu machen bis das gefahr-
loife Betreten der Wohnstätte-n gewährleistet ift. ·
j« Es ware im Interesse einer glatten Verkehrsabwicklung
zu bedauern wenn die Postverwaltunig durch usnverständiges
Verhalten von Hsiindebesitzern gezwunaien würde, von der
außersten Maßnahme Gebrauch zu machen.  

’ Elternbeiratsioatnein Die diesiährigen Elternbeirat-3-
mahlen an den »Willst-Visiten fisko in!" ien Bezirk Li.(iiiitz auf
den M- Juui tixid bei: Bezirk B r es "(an aus den ‘20.
Ju ni fcs"«.c;»cfi«-ht Werben. Die Elternbeiiakifiisrissen an den
höhere n Si"-iileii frnhen am 1. Ju ni statt. können aber
dort wo die List-en infolge sich Siuausscluszhetiss des Eil-mi-
begiiuus auf den Lili. Blei-it nicht fertiggeitellt werd-en konnten
auf dcn 22. Juni veriilxobsen werden.

"‘ lstauiiigeudtrcffcn auf b‘m Willniuuusdorfcr Hoch-—-
berge. Der 2. Niederschlesiiihe (‚Stau der D e r t i a') e n T u.r ·
n er fclia ft ruft feine Trieneriugeut am 2c«)· Mai zu einem
rSingenhtreffen auf dem W i l l m a n n s d o r f e r O o ch -
her g e zufainsuisen Jm Rubinen der Vergnstaltuna sind Ide-
Flann Wanderimgen, gemeinsame Spiele, Volkstänze, Wett-
ingen.

 

Breslquer Nachrichten.

lTödlicher Unfall eines Nadfahrersl Jn
der Rosenthaler Str. wurde der Lehrling Witsowsfi von
einem Lastauto überfahren und fo schwer berlettt, daß feine
llebersühruna nach dem gll'llerheilägenhofriital erfolgen mußte.
Dort ist er seinen Verletzung-en erlegen. Tetu Chaxrffeur des
Autos dürfte an dem tragischeu Ereignis lau-m eine Schuld
beizumessen fein, da W. in den Straficubahuschjenen zu Fall
umd unmittelbar vor das heranuahende Auto zu liegen kam.

lL eiche nfun d.l Jm Hause Lösihitraße 25 fand man
die 45iährigse Wirtschcifterin Martha Weftlshal und tisfähris
gen Tischler Gustav M. in ihren Betten tat auf. Nach dseu
ärztlichen Feststellungen komimt als Todesuissache Ging-vergif-
tuug in Frage. Der Gaxshahn im Kabinett der Wirtschasteiin
war geöffnet. Lb ein Doppelselbftniord vorliegt steht dahin,
es liegt vielmehr die Möglichkeit vor, daß die Westvhasl die
schwer herzkransk war, und schon wiederholt Selvftiiiordgei
danken äußerte, freiwillig den Tod gesucht hat und ihr
Diensthiei«r, der in einein durch keine Tür getrennten Neben-
zimnier schlief, dabei mit den Tod gefunden hat. ·

(Die Verbrechen im Nim lauer Walde.) Am
Mittwoch stand der 28 Jahre alte Krastwggeuführer Eduard
Magnus vor dem Breslauer Schivuraericbt um fich wegen
versuchten Straßenraiibes und versuchten Mordses in totem:
heit mit versuchtem schweren Raube zu verantworten. Mag-
nus ist ein Mensch, dem man iedes Verbrechen zutrauen kann.
Die ihm zur Last gelegten Straftaten bestreitet er und er-
zählte mit reger sBhantafie einen wahren Roman Am Abend
des 5. Februar 1923 fuhr der SIBirtichaftä’sinfbei‘ior Gra c-
zin s f!) mit feinem Wagen von Kasdlau nach SJi‘imi‘an. Plötz-
lich bemerkte die Frau, die ebenfalls auf dem Bock des Wa-
gen-s faß, ein DrahtseiL das etwa L Meter hoch auer über die
Chaussee gespannt war. Nur dadurch daß sie fich blitzfchnell
bückten, entgingen sie dem sicheren Stoffe. Als sie dann spät-er
zu derselben Stelle zsuriiclkanien und mit Hilfe von Beamten
den Wald absiuhten war nichts mehr zu finden. M. hat sich
aber in den nächsten Tagen recht auffällig benommen und
auch verschiedene Aeußerungen getan, daß nur er als Täter
in Frage komm-en kann. der die Menschenfalle angebracht
hatte. Am 9. Februar 1923 lernte er auf dem Hauptbashnhof
in Breslau den Händler W illi K i tzle r kenn-en. Diesem
erzählte er, daß er in Nimkau eine gute Näliimaschine für
80000 J! zu verkaufen habe. Kitzler erbot fich, die Näh-
in.gs«hine zu kaufen und fuhr mit seinem neuen Freunde, der
sich Paul Wegener nannte, nach Niinkau. Hier angekommen,
zog Maasan laslias Weg-ener) plötzlich ein schweres Beil unter
dem Jackett hervorunsd hieb den ahnungslofen Kstzler über
den Kopf, so daß er blutüberströmt zusammenbrach Trotz
der schweren Verletzung-en raffte sich der Ueberfallene auf.
fchrie um Hilfe, entriß dem M. das Beil und schlug nun auf
dies-en ein. Ehe Leute hinzukamen, war M. verschwunden
doch konnte er bald in seiner Wohnung in Ninikan verhaftet
werd-en Der Händler war lang-e Zeit schwer trank imd ist
auch ietzt noch nicht völlig wiederhergestsellt In der Ver-
handlung kam noch ein ähnlich-er Fall zur Sprache-, der jedoch
nicht zur Aburteilung stand. M. war mit dem Gasthuuss
vächter Bär aus KleingKniegniitz in Verbindung getreten und
hatte ihm erzählt, daß ein Laiidwirt in Dammsern, Sir. Orts,
sein Besitztum verkaufen reelle. Bär steckte sich Geld ein und
beide machten sich auf den Weg nach Damm-ern. Verkchiedents
lich hatte M. unterwegs versucht, den Bär in den Wald zu
locken. Dieser lehnte es aber ab, mit ihm zusammen ein-en
Wald-weg zu gehen. Als sie dann nach Damm-ern kamen,
stellte fich heraus. daß im ganzen Orte kein Besitzer war, der
seinen Hof vertauser wollte . Es war ihm also nur darusm
zu tun gewesen, den Bär an einen gelegenen Ort zu bringen
und ihn zu berauben. Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Zuchthausftrafe von 8 Jahren. Das
Gericht erkannte auf 7 J a h r e Z u ch t h a u s , 8 Jahre Ehr-
verlust und sBoligeiauffiht. Ein Jahr wurde durch die Unter-
suchungs-haft für verbüßt erachtet.

 

Nimptsch.(KeinAbbaudesKreifesNimptschJ
Der Magistrat in Nimvtsch wider-spricht energisch dem Ge-
rücht, daß der Kreis Nimvtch aufgehoben und unter die Nach-
barkreise aufgeteilt werden falle. Hinsichtlich dies Kreisfchul-
asmstes hat das Kultusuiinifterium den bereits augeordneten
Abbau zuriickgezogeu; für Nimptfch bleibe also zunächst nach
wie ver der Sitz eines Kreissiiurlanits vorgesehen Beim
Anitsgericht ist von ,.Abbau« nichts bekannt, denn für einen
auf Wart-egeld gelebten Justizoberfekretär ift sofort ein ande-
rer hierher versetzt worden. Die Notiz, daß einige »Teile«
des Kreises gerichtlich von Zobten. Strehlen und Franken-
ftesin vers-ernst werden, könne unbefangen-e Leier zu der Auf-
fafsiing bringen, daß es fich hierin um eine Maßnahme neue-
fter Zeit handle. Dabei ist bekannt, daß seit Jahrzehnten
bereits einige Orte des Nimmscher Kreises aus ve-kehrstech-
nischeu Gründen zu den Gerichtshezirken Sichten und Stich-
len (nicht Frankenstein) gehören. Wenn gesaat wird. daß der
Kreis Nimvtsch in feiner felsigen Zusammensetzung sich nicht
entwicklimgssähig gezeigt habe, fo fei bekannt, was der Kreis
Nimvtich ins-besondere unter der langiährigeu Führung sei-
nes Landiats, des vor einigen Jahren verstorbenen Geheim-
rats v. Gol.dfiis, für alle anderen Kreise vorbildlich ohne
finanzielle Hilfe des Staates geleistet hat, z. B. auch den
umfangreich-en Ausbau des Kunstftraßenneßes mit seinen
Obftpflanzungsen und die Einrichtung der ländlichen Fort-
bildungsschulen. Schon einmal. 1920, wollten Voreiliae die
Aufteilung des Kreises Nin-irdisch bestimmt wissen, dass bren-
ßifche Junenmiuisteriuni beschied damals die vorstellig ge-
wordenen zuständigen Stellen dahin, daß das Gerücht unzu-
trefsend fei. Jedenfalls stehe soviel fest, daß die gesamte Be-
völkerung in Stadt und Land treu an ihrem angestammten
Kreise hält und gegen isede etwa bekannt werdende Aufteil-

tiungsabsicht geschlossen Front machen würde«  

_ malbi‘nburg. (S: v f er d er G r u b e.) Auf dem Mel-
iluorsilncht in Litteisbpch stiiiite der Scipileever Arthur Min-
tisl aus Titserilsacls beim gJlbv‘örhern von stol ten so unglück-
lich in den 2«.«t·«-aclit, dafk der Tod auf der Stelle eintrat. Am
Sonntag treu-de der Fürderuiassxhineumeister Volluier am
Silxweiiiernfchachst der Friedenshosfnunsaarube in Nieder-

heiinsdorf von ein-cui Wirte-ziert) an einen Balken gedrückt, fo
dif; er sehr schwere Verletzungen am Vrustfard erlitt und
sclthefr verletzt ins Knaiwfclxiftslazarett überführt werden
nun-»e.

Waldenbii«a. (Rein St eik im nieberfchlefi.
fch 0 n B e r ab a u.) Montag abend fand in der Stadt-
hrauerei zu Waldenburg eine Konserenz der Betriebs räte und
Vertraiieiisleute der am Tarifve trug für den niedessilkleis
fischen Steinkohleubergbiiu beteiligt-en freien Gewerkschaften
statt. Die Versammlung beschäftiatik sich mit der Stellung-
nähme zu den Ereigniffer im Riihsrevier in Obe fchlesien
und in Sachsen. Das Ergebnis der Verhandlunan war,
daß 80 Stimmen ‚Gegen und nur 3‘2 für einen Sympathie-
ftreik stimmten. Im Anschluß daran wurde eine Lehners
höhuna von 30 Prozent gefordert Vergeblich haben bisher
die Konimunisten auf den Gruben aewüiilt um auch das nie-
derschlesischp Indiifirieaebirt in einen Streik zu verwickeln.
der nur Schaden anricl,.eii würde.

sJiicber:galgbrunn. tD e r P r o z e ß - B ü r g e r m ein
fter.) Hier hat kurze Zeit Bürgermeister Faiick als Vor-
steher der Gemeinde gewirkt. Wie das »N. TaaObl«« in
Waldenbiirg berichtet, hat er in feiner kurzen Amtstätigkeit
'n NisedersSialzbrunn nicht weniger als 20 Prozesse in der
Gemeinde verloren, deren Kosten die Gemeinde oder — laut
Urteil — er selbst zahlen sollte. Nicht einbegriffen find die
Prozesse, die er gegen den Stadtverordnetenvorsteher WelzeL
Stadtrat Heymann und Reißbern lGottesbergl anläßlich fei-
ner Bürgiermeisternichtwahl in Gottesberg angestrengt hat«
und mit denen er abgefallen ift. Außerdem schweben noch
mehrere Beleidigungsklagen aus seiner Gemeinde gegen ihn.

Glut-. lZ u T o d e g ein a lzt.) Ein fchreckliches Un-
glück betraf in Ni«edier-.Saiinsdorf den Landswirtsfohn Gustav
Seifen Als er das Ackerland walzte, gingen die Pferde durch
und Leiter geriet unter die Walz-e, die ihn furchtbar verstünd-v
melte. Er verstarb nach seiner Uebersührung ins Kranken-
stift Scheibe an den schrecklichen Verletzungen

Hindenburg. GandgranatensAttentatl In
der Nacht wurden in die Wohnuna des Bergoberfekretärs
Groll, Promenadenwea 6 zwei Eierhandargnateii geworfen-
von denen eine in der Diele exvlodierte die zweite aber nicht
zur Ervlofion kam, sondern im Fenstervorhana der Küche
hängen blieb imd fväter aufgefunden wurde. Zum Glück ist
niemand zu Schaden gekommen. Allein Anschein nach galten
dik- Bohnen einer anderer Person. —- Nach dem Täter wird
eifrig gefalindet.

Marklisfa. (Ein tragisches KinderspieU
Die in der Wohnung allein gelassenen Kinder der Krieg-ers
witwe Grunwald hatten mit Streichhölzern gespielt Dabei
gerieten die Kleider des fünfiährigen Mädchens Gertrud in
Brand. Obwohl eine ältere Schwester das Feuer sofort mit
Wasser ablüfchte, erlitt das Kind hoch lebensaefährliche Ver-
letzungen denen es erlegen ift. Ein Uebsergreifen des Brand-
des auf die Stirbe und das Haus wurde verhindert

l Uhr-Polizetftunde in Oberfchlefiein
Der Obervräfidenst von Oberschlefien hat mit Zustim-

mung des Provinziglrats die Polizeiftunde neu geregelt
Danach find Kaffees. Gast-i und Schankwirtfchaften späte-
stens um· 11 Uhr, an Sonnabend-en Sonntaaen und gefes-
lichen Feiertagen um 12 Uhr zu schließen. Für den Bereich
des Polizeipräsidiums G l e iw i tz sowie für die Städte O P-
veln, Neiffe· Ratibor und Neustadt ist dirs Po-
lizeistunde auf 1 U hr festgesetzt worden: dasselbe gilt für
den Badeorc Z i e a en h a l s für hie Monate Mai bis ein-
schließlich September. In besonderen Fällen kann einsp Ver.
längeriing der Polizeiftiinde erfolgen.

Wirtschaftliche Nachrichten _ is

Notieruugen des Lsrestauer Prodiikteiimarktes.
Am 14. Mai 1924.

 

  

 

       
 

Getreive : Oelsaaten:
in Goldmart in Goldmarl

Mittelgerfte . . . . . 15,50 Hanffanien . . . . . . -—‚-—
‚futtergerfte. . . . . . 13,— Leinfainen . . . . . . 34,——
oaier . . . . . . . . 12.50 Mohn, blau . . . . . 64,—
birfe . . . . . . . -—,—— 211m3?» Winter neuer . . 29.—
itoggen . . . . . . 13,30 Senfsamen ...... 38,—-
lßeiaen. . . -_ . 16,40 lPreise nominell)

Diese Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.
.. « in Golvmart

RühtenerzeugninetWeitenineal 100 Kito . . . . 25.—-

Ausntgmedl 100 Kito . . . . 31.—
 

Breslauer »Echtarlitvietimarkt.

Hauptuiatkt am 14. Mai 1924.

Der Auftrieb betrug. 927 Rinder (150 Echten, 270 Vul-
128 Flale Und 379 Si‘i'ihe), 1771. Silvveiue 1837 Kät-

808 Schafe.
Ei wurden bezahlt für 50 Kng Lebeudaewiclit in Gold-

mark _= 1 Billion.
Rinden I. Ochsen: vollfl« ausaem. höchst Schlacht-

wette. die noch nicht gezog. haben tuugejochn 30——19 valls

ten

her

fleischige ausgem. im Alter Von 4—-7 Jahren i34—-—88: junge
”dich. nicht Gllsaem U. ältere ausgem. 2;L---t-35-3: iiisiiii-i Ae-
uährtp junge. gut aeuährte ältere 15——27. II. Butten:
vollfl., ausgew. höchst. Schlachtw. 40——44: vollfl. iiina. 34-——
39: mäßig genährt-: junge und gut genährte ältere 28-——-33.
ill· Fl- alben un d K ü h e: vollfl., ausgem. Kalb. höchsten
Zchlachtwers 40——44: vollfl. aus-gem. Kühe höchst Schlacht-
werts 40——44: vollfl. ausgem. Kühe höchsten Sililachtw bis
zu 7 Jahren 38——40: ält. ausgem. Kühe uud wenig auf ent-
wick. iiiug. Kühe und Kalb. 32——37: mäßig fleniihrte Wh-
iind Kalb 24·-—--Iit: gesinia aenährte Kühe u. Kalb. 15——23.

Kälber. Mittl Mast- u beste Quartal, 45——50: gering.
Mast und gute Saiiakälb 38-—44: geringe Saugt 30——37.

Schafe. Stallingsifchafe: Mastlämuier u, iiina.
Masthammel 45——50: ältere Mastbaininel, geringere Maftq
lämmer u. gut genährte funge Schaf-z 35—44: mäßig gen
Hamniel und Schafe lMerzsclafel 25——34.

Schweine Fettschweine über 150 Film. 55-56: bollfl.
über 120 bis 150 Klar. 53———54» vollfl. über 100 bis 120 Klar-.
50-——52' über 80 is 100 Klar 45—-49: Sauen und geschn.
Eber 45——52.

Gefchäftsaanat In allen Gattimsgen langsam.



ginliejmjjehes.
Hundsfeld, den 16. Mai 1927.

Hochsommerliche Temperatur
Mit Beginn dieser Woche hat« das Wetter an

Wärme zugenommen, überall steht Ietzt Baum und
Strauch in vollster Blüte, an deren sinblick fich das

Seit Mitt-
woch haben wir eine boebfommerliche Temperatur-, das
Iermometer zeigte 26 Grad im Schatten.« Die Er-
wärmung erstreckt sich nicht nur auf ganz Deutschland,
sondern geht über ganz Mitteleuropa bis nach Frank-

Ein Vorläuser dieser warmen Welle ist

Herz eines jeden Naturfreundes erfreut.

reich hinein.
schon vor einigen Tagen in Rußland gewesen,
ähnliche Erwärmungen in die Erscheinung traten, wie
sie seht bei uus zu beobachten sind. Es handelt sich
bei dem gegenwärtigen Temperaturumschlag 3um ddn

m a ·
gemeinen kann man damit rechnen, daß es sich bei Er-
wärmungen, wie der gegenwärtig ans Südosten kom-

sogenannten Vorstoß der Aeqnatorialiront.

—--—

 

Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß der Stadiverordnetenners

iammlnng vom 17. April 1924 sollen als
Borauszahlung auf die für 1924 an aahlenbe
Gewerbefteuer 20 v. H. der Reichseinkommen-
steuer für das Einkommen an! gewerblichen
Betrieben erhoben werden.

Es ergeht hiermit an alle Gewerbesteuers
pflichtigen die Aufforderung die demnach sich
ergebenden Beträge (1/5 der an das Finanz-
amt zu zahlenden Reichseinkornmensteuer) all-
monatlich bis zum 15. jeden Monats — die
bereits fälligen Beträge für April-Mai 1924
bis zum 20. 5. 24 -—— an bie Rämmereitaffe
abzuführen.

Hundsfeld, den 14. Mai 1924

Der Magisttat.

life Yriiiffaifrg-Grabenriiumung
ist bis fegt, wie eine Besichtigung ergeben hat,
noch nicht überall zur Durchführung gelangt.
Es ergeht-an die Säumiaen hiermit die Auf-
forderung, zur Vermeidung polizeilicher Maß-
nahmen, die Räumung sofort auszuführen.

Hundsfeld, den 14. Mai 1924.

Die Polizei-Verwaltung.

Nach langem schwerem Kran-
kenlager entschlief sanft unsere
inniggeliebte Tochter, Schwester,
Schwägerin, Enkeltochter, Nichte
und Cousine

Hedwig liilinslii
im blühenden Alter von 17‘/2 Jahr.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, den 16. Mai 1924.

 

 

    

lie tieiirauernden
Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag, den 18. Mai,
nachm. 8 Uhr, von der Leichenhalle,
Helenenstrasse, aus auf dem kathol.
Friedhof in Hundsfeld.

wochenspielplan
der Vereinigten Theater Breslarr.

Lebe-Theatern "”
Oonnahenb, den 17. bis Freitag, den 23. Mai,

abends 8 Uhr,

Premiere: »Liebestrank.«
von Franc Wedekind.

Sonnabend, den 24. u. Sonntag d. 25. Mai,
abends 8 Uhr:

Gastspiel Jlla Grüning. Erstaufführung:

»Kolportage«, Komödie in einem Vorspiel
und 3 Akten von Georg Kaiser.

Untier-Theatern

Sonnabend, den 17· Mai, abends 8 Uhr:
«Commernachtstranm«. Von Chakespearn

Sonntag, den 18. Mai, abends 8 Uhr:
Gastspiel von Eh. non Winterstein.

Fuhrmann Heuscheh
Schauspiel in 5 Alten.

Reining, b. 19. h?! einschl. Freitag, d. 23. Mai-
abends 8 Uhr :

Saftiger Thomassbende

uDie kleinen Verwandten«, »Lottchens
Bebauung“, »Erfrer Stoffe“.

Mit Ludwig Stößel.

Sonnabend, den 24. und Sonntag, den 25. Mai
abends 8 llhr:

Erftaniführnng: »Verschwender.«

 

 

station en,

Grad Wärme.

mo
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Keine Kindervorstellung

Sicherheit anzunehmen,
annähernd gleich bleiben.
bis in bedeutende Höhen hinauf.

beispielsweise auf der Cchneekoppe,
Brocken sind in 1000 Metern Höhe und darüber ver-
hältnismäßig hohe Temperaturen festgestellt worden.
Un der 1000 Metergrenze herrschen durchschnittlich l5

Der Temperaturaufstieg ist nicht allein,
wie vielfach angenommen wird, auf die Einwirkung
der Sonne auf den Boden zurückzuführen;
hier eine Art Föbnwirknng in Betracht, die sich darin
äußert, daß sich Luftmassen beim Herabsteigen an! gro-
ßer Höhe selbst erwärmen.

  

menben, bie mit einem wesentlichen Druckanftieg ver-
bunden ist, um sogen. Hochdrnckgebiete handelt.
ist bei derartigen Hochdruckgebieten mit ziemlicher

daß Wetter und Temperatur
Die starke Erwärmung geht

Ins den Berg-

sindet in diesem Jahre am 22. und 23. Juni statt und
zwar wie in den früheren Jahren in Gestalt eines
allgemeinen Volksfestes."

—-
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wagnip get-ernster-

Nnr Sonntag, 8 Uhr: ..

Stuart Vlebhs
in dem großem UbenteuersDetektivsDrama:

llie liäunherlmmmer
der liesehemmenbrüder.

Ein spannendes Abenteuer in 6 flirten.

Dazu:

Marcella Albani
in einem Spiel von Liebe und Leidenschaft:

Sklaven der Liebe.
( Sturm)

Ein packendes Drama an! dem Beben.  
 

  

 

 

 

 

 

ṅ. Spurt-Verein Pewelmilz.

ist nur möglich durch Anwendung der „AMBI-

MassivsBauweise« D.R.P., die gegenüber dem
Ziegelsteinban bekanntlich nahezu die Hälfte
der Mauerwerkskosten erspart. Die Herstellung
der AMBl—Banfteine erfolgt im einfachsten
Stampfverfahren aus den fast überall vor-
handenen Rohstoffen KiessSand und Schiackr.

Die Unsmanerung der großformatigen AMBI—
Winkeisieine geht leicht und schnell von statten.
Mast-Häuser sind trocken und wärmehaltend.
Kurze Banzeit, sofort beziehbar. Zufriedene
Bewohner. Fordern Sie Druckschriften M der

AMBl-Werke, Zweigstelle Breslau
übt. It Q 17

fiel: Ohle 6198/4586, am Rathaus 26.
 

 

wird unter Garantie in drei Tagen
mit echter Krätzeseife „Pura" ge-
heilt. QggcflloszhnE YgLufgrtijk

’ ·- Ut n « --v-·---· «.-·«Ss-»sU.-· Its-s- ‚
II .Dazu ehörend »Form« ELHÄ'S'L‘Ä

ganze ee “m“
r nillaiisecrsfeiziiinrsp G«

Adler-Drogerie Hundsfled  

ils-. Gummiwaren,
sämtl. hyg Frauenartikel
sowie Priiparate bei krankh.
Beschwerden wie Weißflnß,
Störungen,starkeMonatsbl
d. Erkältung vers. diskrei

Baumann, Breslau I.
Ohlau.-Stadtgraben 14, H.3

  i Tanzkentroller

Tanzrosen

Eintrittskarten

Kellnerbloeks
empfiehlt

Hundsfeider Stadtblatt.
 

 

 
 

Es

dem das Abonnement

es kommt

Sonntag. den 18. d. M.,

aniläums des Gesangbuches.
Raebiger.
Bethanien in Breslau. 

 

 

 

Sonntag, den 18. Mai d. Js.
nachmittags 2 llhr:

Fahnweihfest
in i‚Bahnlinie.

Nachmittags: Weihe, Sportliche Dar-
bietungen, Platzkonzert.

Abends: Tanzkränzchen bei H ertel.
Verlosung.

Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Göriitz. Basihnl zum ilngplniz
Sonntag, den 18. Mai

Graer Yanmbliiteufell
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Rippen

Klein Weigelsdorf
Sonntag, den 18. Mai

Grafer weiterleiten.
Hierzu ladet freundlichst ein

Adolf Vogt n. Franc

linmnliinnnenne-Einrichtungen,
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsstiicke, neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glump,TilsiIictmbr.
Hundsfeld, Görlitzerftraße 14
"- Fetkzabknug gestattet. «-

—

I Frauen
erwacht !

Fort mit allen Schwindelmltteln,
lassen Sie sich nicht irreführen durch
vielversprechende und prahlerische An-
gebote. Kaufen Sie keine nutzlosen,
teuren Schwindelmittel, sondern ma-
chen Sie einen Versuch mit meinem
anerkannten, auch in hoffnungslosen

Fällseanmgfirk' Spezialmittel.
Rege stockt oderWenn Ihnen

die monatliche ganz aus-
ohne Sorge. Ich helfe lind

schütze ihre und neuen
Gesundheit. RettungLebensmut
bringen einzig und allein nur meine
geprüften Präparate, überraschende
Wärkung laut 1000den Dankschreiben
sc on Haben Sie
in der 1« stunde- Vertrauen
zu mir und wenden Sie sich an eine
erfahrene Frau, dann wird auch Ihnen
geholfen und Sie werden mir ewig
dankbar sein.

Garantiert unschädlich! Ohne
Berufsstörung. Diskreter Versand

per Nachnahme.

irre lila Höher, Hamburg il Zilll
Peterstrasse 68.

frühere Bezirks-Hebamme.

RedisFedern
empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt
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Drnck nnd Baring: G. lautemtli. Hn ndsseld. Berantwotlircher Rabatten" ß. Ioniemfli, Hundfelds.

—

Vergessen Sie nicht
auf das »Hundsselder

Stadtblatt« für den Monat Juni n o ch
he nte bei ihrem Briesträger zu be-

stellen, denn nach dem 25. Mai erhebt

sie Post eine Extragebühr non 20 Pfg.

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde betreuten).

(Cantate) 9 Uhr-
Liturgischer Gottesdienst anläßiich des 400jährigen

Predigt Pastor prim.
—- Kollekte für das Diakvrrissenmutterhaus

-

Bitte
merken Sie siehl

Farben
Firnisk

Lacke

Pinsel

Leim

Schablonen

Hebtenemkreide
lauft man gut u. billig

in der

Ldlevlirogerie
Onnbßfeib.

gßoönnngs-
tanflh.

Tansche Wohnung in
Breslau Nähe Kaiser-
brücke, bestehend an! 2
Zimmern u. Küche ge-
gen mindestens gleich
große Wohnung in

Hundsfeid. Ingebote
unt. ä. O. 40 an die
Geschäftsst. d. Bl.

seinen-«
ilnehsieine,
gut abgelagert, liefert
preiswert

Bergen & Co.,
Hundsfeld,

Bresiauerfiraße 5/6.

cFermaten-,
cStrant- und

‚Sellerie-
gi’fla'naen
verkauft

Gärtnerei Zarthe,
Hundsfeld,

Görlitzerstraße 12.

Binnenkreile
Bill-, Ums-

und Weite-braut-
Wanzen

hat b i ll i g abzugeben

Halnigäcirer.sirmelwilz

Ein Arbeits-

man
verkauft

Parkel, (Somalia
bei Bresiau.

Gebrauchten, gut er-
haltenen

Kinderwagen
an verkaufen. an? sagt
die Geschäftsst. d. Zig.

 

 

 

 

 

 

 




